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Gewaltfrei Lernen 
 
 
 
 

Liebe Eltern, 

vor nunmehr zwei Jahren haben wir das Projekt „Gewaltfrei lernen“ mit der gesamten Schule 
eingeführt. Nun sind bereits zwei neue Kinder- und Elternjahrgänge hinzugekommen, sodass es 
gut ist, sich an unsere Überlegungen noch einmal zu erinnern.  

Die Kinder üben die verabredeten Regeln und praktischen Übungen immer wieder in ihren 
Klassen. Sie als Eltern nun ebenfalls über die Grundgedanken des gewaltfreien Lernens zu 
informieren, ist das Ziel dieses Briefes. 

 

Grundannahme: 

Wir sind eine große Grundschule mit über 300 Kindern. Da gibt es Auseinandersetzungen und 
Konflikte. Ziel ist es, dass die Kinder in die Lage versetzt werden, diese Konflikte selbstständig zu 
lösen.  

In einer Art Trainingsprogramm üben wir mit den Kindern, wie man sich in brenzligen Situationen 
am besten verhält. Dabei möchten wir die Kinder selber stärken. Wir möchten die Kinder dazu 
bringen, dass sie selbstbewusst und eigenständig ihre Konflikte lösen können und nur noch in 
Ausnahmesituationen auf die Hilfe von Erwachsenen angewiesen sind. 

Wie funktioniert das? 

 

1. Gefühle bewusst machen 

Wir üben uns darin, unsere eigenen Gefühle und die anderer wahrzunehmen (welches Gesicht 
drückt welches Gefühl aus? Was verrät mir die Körperhaltung des anderen?...) 

 

2. Unwohlsein ausdrücken 

Mit Hilfe unserer Stopp-hör-auf-Regel in drei Schritten lernen die 
Kinder genau das Verhalten zu benennen, was sie stört und ihrem 
Gegenüber zu sagen, was sie möchten, z.B. 

1 Stopp, hör auf mich zu schubsen, Julian. 

2 Stopp, Julian, hör auf mich weiter zu schubsen, das tut mir weh,   

             sonst gehe ich es einem Erwachsenen sagen. 

3 Stopp, Julian, ich habe es jetzt schon dreimal gesagt. Jetzt gehe  

             ich mir Hilfe bei einem Erwachsenen holen. 

4 Kind geht zu einem Erwachsenen und sagt den „Zauberspruch“:     

             Ich habe schon dreimal Stopp-hör-auf gesagt, aber er hört  

             nicht auf. Jetzt brauche ich Hilfe. 
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3. Elefantenhaut 

Wir üben uns nicht provozieren zu lassen, sondern auch mal eine Beleidigung zu 
überhören, damit ein Streit nicht eskaliert. Dazu üben wir mit dem Drachen Draco 
in den Klassen auf Beleidigungen nicht zu reagieren. 

 

 

 

4. Wiedergutmachung 

Manchmal gibt es Streit, den die Kinder nicht allein klären können. Dann helfen 
Erwachsene eine Wiedergutmachung zwischen den Kindern herbeizuführen. Das 
kann sein: eine Pause zusammen zu spielen, ein Bild zu malen, etwas von seinem 
Lieblingsgetränk abzugeben oder was immer den Kindern einfällt, damit sie ihren 
Streit wieder beilegen können und einen Weg zu finden, wieder gut miteinander 
klar zu kommen. Denn häufig streiten Kinder, die eigentlich gern zusammen 
spielen möchten, aber nicht genau wissen wie.  

 

 

5. Bewegung 

Alle Übungen werden nicht nur besprochen, sondern mit viel Bewegung selber ausprobiert und 
eintrainiert. Es gibt den "Siegergriff", wenn sich Kinder aus einer ungewollten Umklammerung 
befreien möchten oder den Aufbau einer "lieben" Mauer, um streitende Kinder auseinander zu 
halten.  

 

6. Keine Gewalt 

Selbstverständlich gibt es Grenzen dieses Trainingsprogramms. So greifen Erwachsene sofort 
ein, wenn ein Kind körperlich verletzt wird. Wir dulden keine Gewalt. Dann werden die Opfer 
sofort geschützt. Die Kinder, die die Grenzen anderer Kinder überschritten haben, sprechen mit 
unserem Schulsozialarbeiter Herr Linnert, unseren Lehrern oder auch mit Frau Gehrke, der 
Schulleiterin. Sie bekommen in Gesprächen ihr Verhalten gespiegelt. Es werden Maßnahmen 
besprochen, die die Wiedergutmachung ergänzen, z.B. eine Schattenpause in der Nähe der 
Aufsicht. Unser Ziel ist dabei, dass alle Kinder wissen, dass Gewalt nicht toleriert wird und sich 
nicht wiederholen darf.  

 

7. Wir ziehen an einem Strang! 

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Einrichtung (Schule und Betreuung) sind im 
Programm "Gewaltfrei lernen" geschult und reagieren nach den gleichen Richtlinien. So zeigen 
wir den Kindern, dass für alle die gleichen Regeln gelten. 

Wir bitten auch Sie, liebe Eltern, mit uns gemeinsam diese Regeln des gemeinsamen, 
gewaltfreien Lernen und miteinander Lebens umzusetzen. Das heißt für Sie ganz konkret: 

• Machen Sie Ihre Kinder stark, indem Sie sie dazu ermutigen, Ihre eigene Meinung und 
ihre eigenen Gefühle zu sagen. 

• Nehmen Sie Ihren Kindern nicht alle Entscheidungen und unangenehmen Situationen ab, 
nur so können die Kinder lernen selbstständig zu sein. 
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• Unterstützen Sie Ihre Kinder dabei, auf Provokationen gelassen zu 

reagieren und sich im Notfall Hilfe bei Erwachsenen zu holen. 
("Schlag zurück" ist nicht hilfreich!) 

• Zeigen Sie Ihren Kindern, dass man für falsches Verhalten auch einstehen muss, dass 
man es wieder gutmachen kann. Dafür muss man ehrlich zugeben, was passiert ist und 
nach einer Lösung suchen. 

• Vertrauen Sie uns! Wir tolerieren keine Gewalt. 
• Falls Sie Situationen erleben, die Ihnen Sorgen machen, bitte sprechen Sie uns 

umgehend an. Bitte sprechen Sie keinesfalls fremde Kinder an. Sie möchten auch nicht, 
dass fremde Erwachsene Ihre Kinder ansprechen. 

So merken Ihre Kinder sehr schnell, dass wir gemeinsam an einem Strang ziehen, dass es uns 
allen sehr wichtig ist, dass die Kinder gewaltfrei miteinander lernen können, ja mehr noch, dass 
sie sich wohl fühlen, Freunde finden, lernen mit anderen Menschen klarzukommen und Konflikte 
angemessen zu lösen. 
 
Mit herzlichen Grüßen 

 
S. Gehrke 
Schulleiterin 

 


